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Probleme bei der modernen
landwirtschaftlichen Moornutzung *)

Problems of Modern Agricultural Peatland Utilization

HERBERT KUNTZE **)

ZUSAMMENFAS SUNG

Nahezu zwei Drittel aller Hochmoore und fast alle Niedermoore werden in
Niedersachsen landwirtschaftlich — überwiegend als Grünland - genutzt.
Aktuelle Nutzungsprobleme liegen z.Zt. innerbetrieblich im Bereich der Er—
haltung der Bodenfruchtbarkeit bei Anpassung an die gesamtwirtschaftliche
Entwicklung.

K l e i n e moor.r e i c h e Betriebe unterliegen dem Zwang zu höch—
ster F l ä c h e n produktivität. Mit Überschreiten einer Düngungsinten—
sität von 200 kg/ha N und 80 kg/ha P O5 entstehen hohe Gewässerbelastungen
und verstärkter Torfschwund. Eine me r konservierende Bodennutzung, z.B.
durch Sanddeckkulturen wird empfohlen, anderenfalls sind die ökologisch
tolerierbaren Grenzen der Intensivierung auf Moorschwarzkultur bald über—
schritten. G r Ö ß e r e Betriebe mit geringeren Mooranteilen versuchen
mit dem Ziel einer besseren A r b e i t s produktivität diese durch Tief—
umbruch in ihr Mineralbodennutzungskonzept zu integrieren.

Nur extensiv genutztes Moorgrünland genügt den Ansprüchen von Natur—
schutz und Landespflege. Entsprechende Zugeständnisse der Landwirtschaft

*) Vortrag, gehalten auf der 8.Jahreshauptversammlung der DGMT am 4.Mai
1983 in Neustadt/Rbge.
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im Nahbereich von Naturschutzgebieten machen als Ausgleich intensivere Nut—
zungen auf den übrigen Flächen erforderlich.

Einer Zwischenabtorfung von Hochmoorkulturen kann landeskulturell nur
zugestimmt werden, wenn die landwirtschaftliche Folgenutzung über eine Sand—
mischkultur zu einer wirklichen Standortsverbesserung führt.

SUMMARY

About two third of the raised bog areas and nearly 100% of the fen areas
in Lower Saxony are agriculturally used, mainly as grassland. Today actual
problems in agricultural utilization of peatlands are internal problems of
the farms in respect to the preservation of soil fertility along with the
adaption to the general economical development.

Small farms, rich in peatland, are forced to highest land productivity.
However, a fertilizing intensity of more than 200 kg/ha nitrogen and 80 kg/ha
phosphorus causes water contaminations and peat losses. A more conservative
utilization of peatlands, e.g. by sand—cover cultivation, is therefore re—
commended. Otherwise an intensification of raised bog and fen utilization
would soon exceed the ecologically allowable limits.

Large farms with small amounts of peatland try to attain a better pro—
ductivity of work by deep ploughing and integration of sand—mix cultivated
peatlands into the conception of utilizing their mineral soils.

The claims of nature conservation and landscaping are only satisfied in
case of extensively used grassland on peat. Corresponding concessions of
farmers to areas close to nature reserves require agreements for a more
intensive utilization of other areas.

An intermediate peat cutting on formerly cultivated raised bogs should
only be allowed if deep ploughing and sand-mix cultivation creates a really
improved soil for later agricultural utilization.

1. EINLEITUNG

Rückblickend auf bisher sieben Hauptversammlungen und zahlreiche
Sektionssitzungen der DGMT werden bei der Jahrestagung 1983 re-
lativ wenig Themen zur l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n
Nutzung der Moore aufgegriffen. Dies muß umso mehr wundern, wenn
man bedenkt, daß z.B. im moorreichen Land Niedersachsen nach
den letzten Erhebungen für das Moorschutzprogramm 65% der bis
dahin neu erfaßten H o c h moore landwirtschaftlich genutzt
werden (Tab. 1). Bei den N i e d e r mooren kann man sogar nahe-
zu 100% landwirtschaftliche Nutzung unterstellen. Nicht berück—
sichtigt sind bei der jüngsten Moorerfassung die inzwischen zu
Sandmischkulturen umgewandelten Moore. Das sind immerhin weite-
re 120.000 ha bzw. 1/3 der ehemaligen Hochmoorfläche.

Aus diesem Mißverhätlnis von Fläche zu aktuellen Beiträgen
abzuleiten, es gäbe in der landwirtschaftlichen Nutzung der
Moore keine Probleme, wäre allerdings eine voreilige Schluß-
folgerung. Es ist daher den Organisatoren dieser DGMT-Tagung
zu danken, ‚daß wenigstens einer der 13 Beiträge sich den
Problemen der modernen landwirtschaftlichen Moornutzung zuwen-
den darf.
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Tab. 1: Moornutzung (%) in Niedersachsen (n.Nds.Moorschutz—
programm 1981)
Utilization of peatlands (%) in Lower Saxony (acc.
Lower Saxony Bog Conservation Program 1981)

Naturnahes,baumloses Hochmoor 3
Verlandete Torfstiche 1
Verbuschte — bewaldete Hochmoore 16

Summe der ungenutzten Moore 20

Grünland auf Hochmoor 59
Ackerland auf Hochmoor 6
Aufgeforstete Hochmoore 2
In Abtorfung, Deponie u.ä. 13

Summe der genutzten Moore 80

Die landwirtschaftlichen Probleme lassen sich in 2 große Be—
reiche aufteilen:

1. Innerbetrieblich — Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit,

2. von außen herangetragene Nutzungskonkurrenzen und -konflikte.

Beide Problemkreise überschneiden sich teilweise und sollen
nachfolgend an einigen Beispielen dargelegt werden.

2. AUSWIRKUNGEN DER MODERNEN LANDWIRTSCHAFT

Zunächst seien einige allgemeine Anmerkungen zur modernen Land—
wirtschaft erlaubt. Die Landwirtschaft unterliegt in unserem
System der sozialen Marktwirtschaft wie jedes andere Gewerbe
dem ökonomischen Prinzip der Gewinnoptimierung bis zur Grenz—
nutzenschwelle und dem sozialen Anspruch nach einem paritäti-
schen Einkommen.Wesentlicher Unterschied zu anderen Wirtschafts-
zweigen ist jedoch - wie in der Bezeichnung L a n d wirtschaft
zum Ausdruck kommt -‚ daß neben den Produktionsfaktoren "Arbeit"
und "Kapital" dem "B o d e n" eine große Bedeutung zukommt. Des—
sen Nutzung macht die Landwirtschaft zu einem witterungsabhän-
gigen Gewerbe. Da die Kosten für die Betriebsmittel in den Jahr—
zehnten des Wirtschaftsaufschwungs jedoch stärker gestiegen
sind als die Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
(Tab. 2), wird verständlich, wenn vor allem bei relativ klei—
nen Betriebsgrößen durch rationellen Einsatz der Betriebsmit
tel witterungsunabhängige, sichere und hohe Erträge angestrebt
werden müssen. Durch intensive Bodennutzung und Veredelungs-
wirtschaft wird im K l e i n betrieb eine hohe F l ä c h e n-
produktivität angestrebt. Der G r o B betrieb mit reichlicher
Flächenausstattung muß dagegen eine hohe A r b e i t s produk—
tivität erstreben. Weniger Arbeitskräfte müssen mit dem Instru-
mentarium der Großtechnik größere Flächen bewirtschaften. Das
ist rationell am ehesten im Getreidebau zu erreichen.
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